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Fragen der beruflichen Bildung 7 der Schule
£ Stellungnahme des Zentrailkomitees der deutschen Katholiken
ÄAm Februar veröffentlichte der Geschäftlsführende Ausschuß tieren der Herstellung größtmöglicher Chancengerechtigkeit
des Zentralkomitees der deutschen Katholiken e1NEeE ellung- Diese 1ST die Voraussetzung für eine uUuNsecereInN soz1alen Rechts-
nahme ZUYT schulischen Berufsbildung Der Text War bereits auf entsprechende freiheitliche Wırtschafts- und Gesellschafts-
der Vollversammlung des Zentralkomitees November 1973 ordnung Die Welt, der die Bildung und Ausbildung der 15-
beraten syorden Hıer der Wortlaut bis 19jährigen sıch vollzieht, 1ST VO!  3 Technik und Wiıssenschaft-

iıchkeit bestimmt Zu ıhren Wesensmerkmalen gehören ber
auch DEISTLISCT Pluralismus und schneller Wandel der Anschau-Dıie Vollyersammlung des Zentralkomitees der deutschen Ka-

holiken hat Maı 1972 Fragen der betrieblichen Berufs- Nn Deshalb mu{fß sıch Bildung und Ausbildung den
Lebenssituationen Orıentieren, die VO!]  3 den Heranwachsendenausbildung Stellung S und gleichzeit1g C116 eıitere

bewältigen sind.Stellungnahme ZUr schulischen Berufsausbildung angekündigt
Sıe 1ST sich dabei bewulßßiut, da{fß beide Teile zusammengehören Erziehung und Bildung der Jugendlichen dieses Alters INUSSCI1L

die Unterscheidung VO]  3 Werten und den Aufbau C1pC-Die allenthalben erortertie Reform der Berufsausbildung und
besonders dıe Gegebenheiten gerade iıhres schulischen Teıls nNnen Wertesystems stärken,

autf die mündige und kritische Miıtverantwortung des Staats-ZWINSCH Verlautbarung dieser Art Denn er
bürgers,Reformbeteuerungen 1ST das derzeıtige berufliche Schulwesen

weiıthin unbefriedigenden Zustand Dieser Zustand 1STt auf die Anforderungen des Beruts- und Wirtschaftslebens,
auf die Anforderungen menschlich ertfüllten Lebensdadurch gekennzeichnet, daß
der Famiıilie heute vorbereıiten‚War rund 0/9 der 15- bis 19jährigen berufliche Schulen

besuchen, Der Mensch mu{fl Leistungsbereitschaft un! Koopera-
tionsfähigkeit und geführt werden, emotionalenber die Lernenden dualen System VO:  3 Betrieb un:

Schule durchschnittlich anstelle der vorgesehenen 11UX Kräfte, Phantasie INUSsSeN gestärkt und gepflegt,
seelische und körperliche Gesundheit mu{l erhalten und geför-wa Unterrichtsstunden PTro erhalten,

der Lehrermangel beruflichen Schulen noch cechr dert werden Bildungsgänge, die LUr EINSC1L1S Teilbereiche tör-
dern, S|  ränken die Möglichkeiten ZUr Selbstverwirklichung desgrofß und auch absehbarer eıt durch die regulären Neu-
Jugendlichen unverantwortlich C1iH

ZUSAaNSC nıcht beheben ıIST;
bei der Vergabe öftentlicher Mittel berufliche Schulen, ı1115-

Sollen diese Ziele errel  t und der Mensch befähigt Wer-besondere Berufsschulen, iıhrer zahlenmäßig überragen-
den Bedeutung oft benachteilıgt werden, während mancher- den, Lebenschancen unserer Gesellschaft Nutzen,
OTTtSs erhebliche Mittel ZUguUuNsten VO überzogenen Ver- mu{l dıe schulische Bildung innerhalb des dualen Systems VeIr-

stärkt werdensuchen, die 1Ur Minderheit ZUBULC kommen, EINSESETZT
werden b

Die Schule kann und soll nıcht den Betrieb MIt sCciNenN viel-
fältigen sozialen Zusammenhängen und Arbeitsabläufen et-die Bezeichnungen und Anerkennungen VO  3 Berechtigungs-

nachweisen Bereich der beruflichen Biıldung unterschied- ZCN, S1C muß aber entwickelt werden, daß S1C ıhre Aufgaben
lich und unsystematisch S1IN: Partnerschaft IN1IT dem Ausbildungsbetrieb erfüllen kann In

der Diskussion den Standort der beruflichen Bıldungder Zugang ZUuU Hochschulbereich ber berufliche Bildungs-
WESC weitgehend verschlossen leibt, Ganzen des Bildungswesens entsteht oft der Eindruck ruft-

ıche Bildung UTle eingleisig WIie die gymnasiale Bildung Zdie Zersplitterung der Zuständigkeiten Bereich der be-
Hochschule führen Dieses Mißverständnis verkennt die Pro-ruflichen Bildung 110€ sinnvolle Ordnung bisher verhindert

hat blemlage Es geht darum, die Gleichwertigkeit der berutlichen
Bildung MI anderen Bildungswegen durchzusetzen Allgemeineiınsbesondere ein umfassendes Bildungskonzept der Sekun-

darstute I1 Einbeziehung der beruflichen Bıldung und beruftliche Bildung sind gleichwertig Sıe INUSsSeN SC auteıiın-
ander abgestimmt werden, daß die dualen Bildungssystemnoch nıcht entwickelt IST; alle bisher vorgelegten Modelle

SCHUSCH diesem Anspruch N!  cht nachgewiesenen Bildungsleistungen „allgemeinen System
anrechenbDar SIN Es dart daher N1!  cht ausgeschlossen werden,
auch durch mehr berufsbezogene Bildungsinhalte die Studier-
fähigkeit erwerben

I jele der beruflichen Bildung Dies alles OT4ausSs eine entsprechende Struktur der Inhalte,
re didaktische und methodiısche Aufbereitung, C1iNe aNngCMCS-

Die Fragen beruflicher Bildung der Schule können nıcht VO  3 sCHNNE Lehreraus- und -weiterbildung Lernfähigkeit und
den Fragen der Bildungspolitik und der gesellschaftlichen Ent- -willigkeit der Jugendlichen
wicklung Josgelöst werden Diese wiederum INUuSsSenN 11 Zu- Berufliche Bildung muß die attraktive Alternatıve NM studien-
sammenhang IMI1IL der Struktur-Entwicklung gesehen bezogenen Weg werden VWıe einerseıits für den berufsbezogenen
werden Selbst punktuelle Einzelreformen en sıch enN- VWeg die Durchlässigkeit hın ZUr Hochschule eröfinet werden
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muß INUSSECHN anderseıts den Abiturienten qualifizierte berufs- sammenhang VO:!  - Unterricht- und Lernerfolg IN1IT der Block-
bezogene Bildungswege als Alternative Z.U| Studium 0$- länge 1ST noch nıcht hinreichend ertorscht Welche Blocklängen
ıcht werden zweckmäßigsten sınd äßt sich bisher noch nıcht Es
Langfristig sollten die Biıldungsgänge der Sekundarstufe I1 INUSsSeN daher gezielte und wissenschaftlich begleitete Versuche

angelegt werden, da{fß MI1tt ıhnen sowohl Zugänge ZU Kooperatıon zwischen beruflicher Schule und Ausbildungs-
etrieb NtTte: werdenmittelbaren Eıintritt Beruf WI1e auch Zugänge ZUuU

schließenden Studium eröftnet werden Der Blockunterricht 1ST keine Alternative ZU Berufsgrund-
bildungsjahr Ohne Rücksicht darauf ob e1in solches Beruts-
grundbildungsjahr generell eingeführt wiıird behält der Block-
unterricht Bedeutung als Alternative ZU bisherigen Be-Praktische Vorschläge rufsschulunterricht Nach allgemeinen Einführung
Berufsgrundbildungsjahres könnte der Blockunterricht diıe Mög-7 Berufliche Grundbildung ıchkeit zusätzlichen Differenzierung schaffen, wobei
höhere Anforderungen einzelne Fachklassen gestellt werdenBildungsgänge der Sekundarstufe I1 deren Hauptziel ine könntenberufliche Qualifikation IST, beginnen Mi1t der beruflichen

Grundbildung und werden INIT der beruflichen Fachbildung 3 Die beruflichen Vollzeitschulen (Wahlschulen)fortgesetzt Die berufliche Grundbildung 1STt breiter angelegt als
inNe einzelne berufliche Qualifikation und NUr 1E Berufts-
feldentscheidung OrTaus Zur Zeıt vermitteln Berufsfachschulen Wegen der tortschreitenden Theoretisierung kann ein Teil be-

ruflicher Qualifikationen vielen Berufen auf schulischemauch Berufsgrundbildung Darüber hinaus wırd S1C 11 den Lan-
dern als Berufsgrundbildungsjahr schulischer Form ber auch Wege vermiıttelt werden

Der rasche Autfbau beruflicher Vollzeitschulen den beiden1 dualen System geplant der schon eingeführt
Nach der Struktur der Berufsfelder oder Fachbereiche kann die etzten Jahrzehnten hat jedoch großen Uneinheirtlich-
Dauer der Berufsgrundbildung unterschiedlich SsC11 Wenn CeiNeEe keit iınnerhalb des Bundesgebietes eführt

Die beruflichen Vollzeitschulen sınd den Ländern ZzUuU TeilBerufsqualifikation M1 Erreichen der Volhjährigkeit dem-
nächst vollendetes 18 Lebensjahr) erreichbar sein oll mu{fß bei nach Eıngangsvoraussetzungen, Dauer, Inhalten und Abschlüs-

sen nach den Bezeichnungen voneınander verschieden,Ausbildungsdauer VO:  - drei Jahren und be1 Eın-
schulung Lebensjahr diese Berufsgrundbildung zehnten daß selbst für Sachkenner ein Überblick NUr schwer möglich 1IST

Bildungsjahr (ım Lebensjahr) eiNsetizen Diese Uneinheıitlichkeit mu{ß überwunden werden
Diıe beruftflichen Vollzeitschulen haben sıch tast ausnahmslosDie Berufsgrundbildung ‚oll eEiINErSEILTSs Jugendlichen, die noch

nıcht die Entscheidung tür speziellen Ausbildungsberuf Zuständigkeitsbereich der Länder entwickelt Ihrem Abschlu{fß
fehlt die ertforderliche Abstimmung IMI den Ausbildungsord-getroffen haben, die ahl beruflichen Ausbildungsganges

erleichtern, andererseits berufliche Mobilität ermöglıchen Dıie NUuNgcCnN des Bundes für die anerkannten Ausbildungsberufe
Anrechnung beruflicher Grundbildung auf einNne anschließende Solche Abstimmungen SIN notwendig, damit auch berufliche

Vollzeitschulen anerkannte Berufsqualifikation vermittelnFachbildung mu{fß gesichert sC1H
können
Dıe Bildungsgänge beruflichen Vollzeitschulen bieten eiNeM  2 Blockunterricht
gute Möglichkeıt, s1ie doppelqualifizierend sowohl be-
ruflichen Qualifikationssystem als auch „allgemeinenBlockunterricht als Zusammenfassung des bısher über ein Jahr rechenbar machen Die hiıer vorhandenen nsätze und dieverteilten Berufsschulunterrichts zusammenhängende e1it-

blöcke IST C1inNn Beıtrag ZUr Lösung bisher bestehender Schwier1g- jerfür erforderlichen Kooperationsformen zwıschen Bund und
Ländern INUSsSeN weiterentwickelt werdenkeiten zwischen schulischer und betrieblicher Berufsausbildung

Er verbessert die Bildungssituation der Jugendlichen während
B Ausbildungswerkstättender Berufsausbildung. Bisherige Erfahrungen lassen Vorteile

wohl ftür die Schule als auch für die betriebliche Ausbildung C171 -

kennen. Solche Vorteile SIN ZU Beispiel: Dıie Notwendigkeit ZUuUr Einbeziehung überbetrieblicher Aus-
bildungswerkstätten das Lernprogramm beruflicher Bil-Geschlossene Vermittlung der Bildungsinhalte Betrieb

und Schule anstelle des bisherigen kurzfristigen Wechsels dungsgänge wırd deutlicher Es 1ST prüfen, ob Lern-
TOSTamMmM: der Ausbildungswerkstätten auch für Schüler VO'  -der Lernorte (Wegfall VO:  3 Störfaktoren) beruflichen Vollzeitschulen Ooffenstehen könnenLernıintensität und Motıivatıon der Jugendlichen werden

geste1lgert. Beım Auf- und Ausbau solcher Bildungseinrichtungen 1ST dar-
aut achten, daß S1C entweder größeren betrieblichen FKEın-Erhebliche Verminderung der Einstiegs- und Wieder-

holungszeiten. heıiten oder Schulen räumlich zugeordnet werden Auftf jeden
Besserer Kontakt zwischen Lehrer und Schüler führt Fall mu{flß vermıeden werden, da{fß durch den Ausbau solcher

trialenbesseren Lernbedingungen und damıit größeren Bildungseinrichtungen das duale System
Effizienz WIr Langfristig muß die curriculare Einheitlichkeit für die

Lernprozesse allen Lernorten sichergestellt werdenEr ermöglicht den Besuch VOIll Kursen ZUr Unterstützung
und Vertiefung des Lernens

L.-l Kurzfristige Behebung des LehrermangelsEr kann die Verzahnung zwiıschen beruflichen Teil- und
Vollzeitschulen einerSseits und 7zwischen Schule und Betrieb
andererseits erleichtern Zur Retorm und besonders ZUT kurzfristigen Verbesserung der

Zweifellos bringt der Blockunterricht auch Probleme der Zu- Lage des beruflichen Schulwesens gehört die Beseitigung des
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Lehrermangels beruflichen Schulen. den verschiedenen Lernorten erbracht werden, mussen zert1-
Durch die Einführung der Berufsgrundbildung und des Block- fiziert und 1n den Abschlußprüfungen berücksichtigt werden.
unterrichts entsteht eın weiterer Lehrerbedart. TIrotz der ste1- Insbesondere 1st Unterschied ZUTr heutigen Regelung
genden Studentenzahlen für den Beruft des Lehrers beruf- die Verantwortlichkeit der Schule für die Prüfung der Bildungs-
lichen Schulen WIr: der Lehrermangel durch den normalen Zu- inhalte, die sı1e vermittelt hat, S1|  ern.
gang innerhalb der nächsten Jahre nıcht beseitigt werden
können. Lernende ohne Ausbildungsverhältnis
Als Sofortmaßnahmen ZUr kurzfristigen Linderung des Lehrer-
mangels beruflichen Schulen bieten sıch Die Verbesserung der eruflichen Bildung in den verschıiedenen

Auch die Lehrer beruflichen }Schulen VO]  3 Verwaltungs- Lernorten dart nıcht dazu führen, daß durch steıgende An-
aufgaben entlasten. forderungen ıne größere Zahl VvVon Lernenden als bisher das
Ausbilder und andere Experten der Prazxıs ohne staatlich Zıel der Bildungsgänge nN1|  cht erreıicht. Hauptziel der Verbesse-
anerkannte Lehrberechtigung vorübergehend haupt- oder rung beruflicher Bildung 1St demnach nıcht LUTLT dıe Steigerung
nebenamtlich 1n den Schuldienst übernehmen und die der Anforderungen, sondern auch die Verbesserung der didak-
finanziellen Voraussetzungen dafür schaften. tischen und methodischen Möglichkeiten des Lernens Eın-
Sperren ftür die Wahrnehmung VO'  - Lehraufgaben VOI - Satz entsprechender Medien.
schiedenen Schulftormen aufzuheben, SO daß ZUMM Beispiel Trotz dieser Forderung WIr: 1n der Sekundarstufe 11 einen
Gymnasial- und Realschullehrer in iıhren Fächern zeitweıse nıcht übergehenden Anteiıl VO:  3 Lernenden geben, dıe N!  cht
auch eruflichen Schulen unterrichten können. bereit der nıcht fähıg sınd, eın Ausbildungsverhältnis einzu-
Die Vergütung für die Lehrkräfte A2UuS der Praxıs ISt gehen und mit Erfolg zZzu beenden.
regeln, gegebenenfalls S1N! die allgemeinen Besoldungsvor- Dıe derzeıtige Teilzeitschulpflicht bıs ZuUur Vollendung des
schriften entsprechend andern. 18. Lebensjahres rei|  t für diese zusäzlichen Förderungsmaß-

Als Sofortmaßnahmen, diıe langfristig ZUT Behebung des Leh- nahmen nıcht ‚uUsS. Vor allem für die Gruppen VO:! Jugend-
rermangels beruflichen Schulen beitragen, erscheinen NOL- lichen, diıe bereits das Ziel der Sekundarstute nıcht erreichen,
wendig: SIn zusätzliche Förderungsmafßnahmen nÖötıg. Für diese Ju-

Bundeseinheitliche Regelung s  ber das Weiıterstudium VO:  — gendlichen sollte nach Vollendung der derzeıtigen neunjährigen
Fachhochschulabsolventen tür das Lehramt beruflichen Vollzeitschulpflicht iıne weıtere zweıjährıge vollzeitliche Bil-
Schulen:;: dungspflicht eingeführt werden, die unterschiedlichen An-
Schaffung VO:  } zusätzlichen Studienplätzen ZU Studium teilen den Lernorten Schule, Ausbildungswerkstatt und Be-
für das Lehramt beruflichen Schulen: trie abgeleistet werden kann. Dıiıe Aufnahme eines Arbeits-
Verstärkung der Werbung tür das Lehramt eruflıchen verhältnisses sollte nıcht VOT Abschluß des 11. Bildungsjahres
Schulen 1in den gymnasialen Oberstufen. möglich seın. Das gilt sowohl für Jungen als auch tür Mädchen.

Damıt WIr: N!  cht einer weıteren Verschulung für ohnehin schul-
Berufsqualifizierende Abschlußprüfungen MU:  or  de Jugendliche das Wort geredet, 1mM Gegenteil: Durch eNt-

sprechende praxısorientierte Bildungsmafßnahmen besonders in
Berufsqualifizierende Bildungsgänge finden heute schon MIi1t ‚— den Lernorten Ausbildungswerkstatt und Betrieb oll _  S1'  er-
nehmender Tendenz den Lernorten „Betrieb“, „Ausbildungs- gestellt werden, daß auch diese Jugendlichen ıne gute Vor-
werkstatt“ und „Schule“ Die Ausbildungsleistungen, die bereitung auf das Arbeitsleben ertfahren.

Konkordie reformatorischer Kırchen In Europa
Wortlaut der endgültigen Fassung
Ü’ber die SoOß®. Leuenberger Konkordie reformatorischer Kirchen ihnen verwandten vorreformatorischen Kirchen der Waldenser
1n Europa haben UMT bereits während der vDersi  sedenen Stadıen und der Böhmischen Brüder stellen aufgrund ihrer Lehr-
ıhrer Entstehung wiederholt berichtet, 7uletzt ım Mai-Hefl gespräche sıch das gemeınsame Verständnis des Evan-
1973 220 f}); als dıe endgültige Fassung veröffentlicht ayurde. geliums fest, w1e nachstehend ausgeführt wird. Dieses ermög-
Da die Rezeption durch die zuständıgen Kirchen, dıe ZU ıcht ihnen, Kirchengemeinschaft erklären und verwirk-

September abgeschlossen sein soll, einen ayeitreichenden öbu- lichen Dankbar dafür, da{fß sS1e näher zueinander geführt WOTI -

meniıschen Schritt darstellt, der auch auf katholischer Seıte miıt den sind, bekennen s1e zugleich, daß das Rıngen Wahrheit
Aufmerksamkbkeit verfolgt ayırd (vgl ds Hefl, 220 die Kon- und Einheıit ın der Kirche auch mit Schuld und eıd verbunden

WAar und 1St.bordie OLT | ıhrer Natur nach künftige Gesprächsbasıs zayıschen
hatholischer Kirche und der Kirchen der Reformatıon 1ın Europa Dıie Kırche 1St allein aut Jesus Christus gegründet, der s1e durch
bilden wollten 017 UNSECTEN Lesern den Wortlaut ZUuTr Kennt- die Zuwendung se1nes Heils 1n der Verkündigung und 1n den
nNnıSs bringen. Sakramenten sammelt und sendet. Nach reformatorischer Eın-

sicht 1St darum ZUr wahren Einheit der Kirche die Überein-
stımmung 1n der rechten Lehre des Evangeliums un: 1n derDıie dieser Konkordie zustımmenden lutherischen, retormiıerten

und Aus$s ıhnen hervorgegangenen unıerten Kirchen SOW1e die rechten Verwaltung der Sakramente notwendig und aus-


